
Hıer ein1ıge Echos olfgang Knütlter
Meıine Tanzschule „gehor Nn1ıC einfach
mehr M1r Ich fühle miıich ın elıner Wel- Sozıal-Dıakon

verantwortlich. (zanz auft der Seite der Armen
Wır fühlen uns als Verwalter uLNseTres eıge- Die Vertiefung der Diriakonze der anzen Kır-1E  } Betriebes.
Dıiese freiwillige Gütergemeinschaft che WTr un ıst der Sınnn der Erneuerung des

Ständıgen Dıakonates auf un nach demUNs, die ınge für andere tun.
Vatıkanıschen onzıl IDıe Dıiakonatsbe-Wır en dem Geld gegenüber iıne MNECUEC

Unabhängigkeit ESs ware unNns eın EGQUNG War STAT. gepragt DO' Carıtas-Mıt-
arbeıtern Wwıe Hannes ÄKramer. Im folgendenLeichtes gewesen, durch 1ıne kleine buch-

halterische Manipulation ın der Steuerer- erzahlt 21n hauptberuflich ım 2enst der Ar-
TNLE'  S stehender 2akKon, WE se1ıne Aätıg-klärung 1ne Subvention bekommen.
koe1ıt als Dıiakon verstenht, welche Nöte ıhmber WIT fIragten uns Was soll ott mıt die-

SETN erschwindelten Geld anfangen? begegnen, WwWw1ıe un mat We’ se1ıne vielfältı-
gen Dienste eıstet. redUnsere Zugehörigkeit Zl Okonomie der (3U-

tergemeinschaft erfüllt UunNns mıt der großen
Hoffnung, SA Linderung der TIMU 1n der Wıe kam ZUT Einriıchtung eıner Stelle P1-

1Les Sozıal-Dıiakons?Welt eLIWAaS beizutragen un dije Mentalıtät
ın UNseIel Gesellschaft verändern. Der Gedanke, ın Friedrichshafen ıne Dıa
Es hat meılıne Einstellung Zel Veran- konenstelle für die Armen einzurichten, ist
dert (jewınn und Verlust stehen N1ıC mehr Nn1ıC. Schreibtisc geboren worden. T@l-

erster Stelle mehr wel Diakone der Stadt VO  S der
DIie Not 1n der Welt l1äßt keine andere AT Not mancher Menschen betroiffen und CI -

WOort als Solidarität kannten Bereiche der Bedürfttigkeit, die VO.  >
n1emandem abgedeckt wurden. S1e

ınübung ın dıe Kultur des Gebens der Meinung, eın „Anwalt Tür die Armen“
könne die TODIeme angemessen lösen. DerDie Kultur des Gebens muß intens1v einge-

übt werden, schon VO  } uNnserTren Kindern. Das religiöse Hintergrund dieser Überlegungen
a  € Chlara Lubich 1n elıner Pressekonfe- Wal das Wort des Propheten Jesa]a: „Wenn

du den Darbenden CGS machst, dann geht 1mMenz anläßlich eıner Preisverleihung.
Mıt diesem kleinen Originalbericht über den Dunkel dein Licht auf“ (Jes J 10)

DIie Gesamtkirchengemeinde und dje DIioze-„Jüngsten und kleinsten angeschlossenen
konnten sich UuUNSeT el Idee nıcht VEl -Betrieb“, der vier Kındern gehört, moöchten

WIT schließen: schließen und wagten eın kKxperiment: A
Begınn des Jahres 1995 wurde die Stelle Ee1-„Delit mehr als einem Jahr besitzen WI1Tr 1Ne

Hühnerfarm. In UNSeT en Betrieb arbeiten N1es Sozlal-Dıiıakons installiert, und ich selbhst
wurde mı1t dileser Aufgabe betrautfünf Personen, un:! das Wichtigste f[ür unse-

Aktivität sSind MSCTIE Leghühner. Jeden Eıne Dıakonenstelle Aur  66 für cdie „Armen“
Tag üttern WI1r S1e mıiıt gekauftem CGetreide einzurichten ıst sicher lobenswert; doch
un (artenresten. Wır sammeln die Kıer schwingt bel dieser Feststellung gleich dıe
täglich e1ın, durchschnittlich 11820 Stück rage der „Eifizıiıenz“ mı1ıt
Wır putzen un:! klassıfizieren S1e un! be- Darüber 1ne Beurteilung abzugeben ist 1ın
zeichnen S1Ee mıiıt dem Legedatum. Am Sams- einer Konsumgesellschaft mıiıt ihren ausend
tag liefern WI1Tr die Eıer AdU:  N Wır haben viele Wohlstandsfacetten nıicht leicht. Armut als
Stammkunden 1ın der Nachbarschafit, denen solche ist ın der Leistungsgesellschaft wertit-
WI1r das 1el uUuUNseIrIes Unternehmens erklärt los; 1MmM Koordinatenkreuz der (;ewınnNMAX1l-
haben mlerung bewegt S1E sich Danz 1mM negatıven
Kınmal 1mM ona machen WI1Tr die Abrech- Bereich. S1e bringt uch der Volkswirtschafit
Nung und teilen den Gewınn auf Eın Drittel keinen utzen; selbst N1ıC durch sozlalhıl-

tTerechtliche Anschubkräfte des Staatesbrauchen WIF, nternehmen auft
den Beinen halten Eın Drittel, das ist Daraus olg Im hor der utsıtuerten ist

ackgeld. Und das letzte Drittel geht der sogenannte Arme hne Stimme, st1imm-
ın die Gütergemeinschaft.“ los Oft hat ıhm uch dıie Stimme gerade-
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verschlagen. Vielfach bleibt uch 1ne schaftlichen System Zug Zug aputtge-
persönlich eingebrachte ıtsorge tür diese machte, weil eıner rotierenden Zentrifu-
Benachteiligten auf der Strecke1wiıird gleich Menschen den and schleu-

dert?oft K“ „schubladenmäßig“ 1n einzelne Ka
tegorıen aufgeteilt un ]e nach Dringlichkeit DIie Ursache für das Eilend kann 1C nicht CI -
„ent-sorgt‘. forschen. Eınes ber fällt M1r aut Der IM-
(janz anders sSind dagegen die ussagen der gang der Menschen untereinander cheıint
Bibel Vorstellungen W1e die ben dargelegte immer kälter, die allgemeine Gangart immer
werden zerbrochen zugunsten der Armen. härter werden. Und die Ddachlosen,
Aus dieser Sicht erhalten dann uch die Ob- SiNnd S1e Nn1ıCcC die Spiıtze elnNes isbergs q ]]
dachlosen, Menschen ın sozlalen Brenn- der Armen, die eıinen solchen mgang e1IN-
punkten, Menschen 1n besonderen ela- fach nıcht mehr verkraften? Wiıe oft MU.: e1-
stungss1ıfuatıonen 1nNne ganz Neue ımens1- Ne Menschen, der auf die Straße getrieben

Es ist wirklich der AA Mensch“, der wurde, Zuwendung, Hilfe, Liebe versagt
1M Mittelpunkt der orge steht worden selın?
Man kann den Armen allerdings nıcht allein | S ist höchste Zieit, daß umındest WwI1r CHTM-

finanzieller Mittellosigkeit festmachen. sten uns grundsätzlich mıt den Armen soli-
(D i1st eın anzes Bündel VO  > oten und darıisieren. Es fleht Ja nicht 1Ur der ensch,Belastungen, die die hler Angesprochenen der aut der Straße en muß, MSCeIie Hil-
Lragen mussen. Meıstens 1st die innlosig- fe; ın einem viel früheren Stadium War
keit, der diese Menschen zerbrechen schon auf MSCeTE Mitmenschlichkeit aANSE-drohen. Als langjähriger stellvertretender wıesen: als Armer SInn, Beziehungen,Sozialamtsleiter machte ich immer wieder Möglichkeiten, als Abhängiger qaller Art,die Erfahrung, daß religiöse Sozlalhilfeemp- als ürger, der unter dem materiellen der
fänger, denen der Sınn ihres Lebens N1ıC seelisch-emotionalen Ex1istenzminimum le-
verschlossen 1e TOLZ pekunlärer Miısere ben mußte
eın zuiriedenes Leben ührten. Welche Vielleicht wird solche Solidarıtät eichterChancen hat da die Kirche, wWenn sich deren fallen, Wenn bedacht wird Eis ist JesusMitglieder aufmachen, Menschen hel- selbst, der ın all den zahllosen Opfern e1INesfen, sinnlose Leerraume m1t dem „SIinn des
Lebens“ füllen? Systems lebt, das die merkantile elte oift

sehr überbewertet un!: das MenschlicheDa solche TIMU selbst 1n elıner Stadt W1e leicht übersiehtFriedrichshafen nicht mehr ortbare Aus-
Diese oft fehlende Zuwendung weni1gstensmaßlße annımmt, cheint geradezu erIINeEeSsS-

SC  - se1n, wWenn eın Daar HelferInnen sıch einzelnen 1mM Heer der Bedürftigen zukom-
mıt einem Sozlal-Diakon aufmachen, MMEenNn lassen ist Beweggrund UuNsSsSeTer JA

beıit Dıie ehrenamtlichen HeltferInnen un!dieser Not wirksam begegnen wollen
DIies wird nicht gelingen; doch eiınes wiıird S1- ich wollen immer wıieder irgendeiner

Stelle beginnen, den Teufelskreis der Aus-her möglich SEe1N: sich immer wlieder auft die
VO  - Menschen durchbrechen,elte derer stellen, denen ich sSsonst

keiner stellt; denen ıne Stimme leihen, UsS mı1t ihnen solı1darısieren. Dabe!l
versuchen WIr ganz praktisch und ganz eX1-die hne Stimme Sind; die begleıiten, die
stentiell helfen. Wır en unNs Z 1elhne Begleitung Sind.
gesetzt, die Hılfe umfTfassend und gut w1e€e
1Ur möglich gestalten, gleichzeıtig eınDer Obdachlose als grundsätzlıcher Ver-

lherer Zeichen TUr andere setizen.

Vor eın Daar Jahren ınd Obdachlose noch Indıividuelle Notkaum aufgefallen; Jetz SINd S1Ee zahlenmäßig
och niıcht L1LUTr Obdachlose befinden siıch 1mNn1ıC mehr übersehen, und S1€e sıtzen auft

der „Verliererbank“ ın den Korridoren der absoluten en! Daneben gibt viele NOl-
Soz1alämter Die ahl dieser bedauernswer- durchdrungene S1ıtuationen VO  b Menschen.
ten Menschen steı1gt uch ın einer miıttel- Dennoch 1äßt sich die Bedürftigkeit schwer-
groben W1e Friedrichshatfen ständig. lich katalogisieren. Dıese Vielfalt bedingt,
Sind Aussteiger? Sind VO  } einem wiıirt- daß meılne Arbeitstage nicht stereotyp VeI -
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lautfen. DIie der Hilfesuchenden reißt schließlich uten Mutes Z eraple un! 1st
nicht ab heute geheilt.

Eıne alleinerziehende Frau mi1t viıer K1n-Da ist. der „durchdrehende“ Alkoholiker,
bel dem „nach Dienstschluß“ übriger NST1- dern fühlt sıch „den Amtern ausgeliefer ..o

S1e bıttet Begleitung.tutiıonen 1ne Krısenıntervention notwendig
1St, ihn elıner Suchttherapie bewe- E1ın Mann, der sıch keinen Anwalt elisten
gen kann, ersucht Rechtshilfe. on die

kın Beinamputierter hat seın noch AL oberflächliche Überprüfung se1lnes Falles
des Beın gebrochen. Er „wohnt”“” 1n einem ze1ıgt, daß hlıer das ec gebeugt worden iıst

Der VO  - mM1r 1mM Auftrag des HilfesuchendenKellerloch und kann nicht AauU: selner Behau-
SuNg Über Wochen wird versorgt, denn eingelegte Widerspruch bringt dann es 1NSs

LotSONST. fühlt sich keiner „zuständig“.
Fıne Frau Wal VO  _ ihrem Mann verprügelt Dıese hlıer aufgezeigten Sachverhalte stehen

worden. S1e omm mM1r un erbittet - für viele andere. en Tag erbıtitien
h—1  E Personen Hilfenanzıielle Hilfe, denn ihr Mann hat ihr un

den Kıiındern uch noch das Haushaltsgeld Eın ganz markanter Punkt für die VO.  > hier
AUuSs gewährte Hilfe cheınt mM1r se1n, dal

weggenO0OMMen. Das Sozilalamt ber kann
TST. nach agen heltfen. WIT versuchen, ganz konkret Not lindern,

wobel keinerlei 27 Missionsgedanken «

Kıne N1ıC schuldlos obdachlos gewordene Hintergrund stehen Und dennoch enden
Frau, die 1ın wenıgen agen nıederkommt,
ersucht Hilfe, we1l ihr diese VO  5 der viele Gespräche 1n der ra nach dem Sınn

des Lebens, ın der ra nach otit. Dabe!li
Behörde versagt wIird DIie Frau wırd VO  5 mM1r wIırd solche emaftı keinesfalls provozlert.1n einem Zımmer untergebracht. Weil die Man könnte den Eindruck haben, als würden
Zuständigkeitsirage der Behörden ungeklärt manche Hilfesuchende durch 1NnNe Art der
1st, bedartf einen Tag lang verschiıedener
Verhandlungsgespräche, bis der Betroffenen Hilfe, der jegliches „behördliches (Gjebaren“

fehlt, VO  5 der Liebe Christi angerührt.cdie erforderliche Hilife ZU. Lebensunterhalt
gewährt wird kınsatz Mitarbeitern und Mıtteln

Eın Hilferuf Aaus dem Gefängnis zieht Vv1e- Zur eıt sSiınd WI1r ehn Christen, die sich
le helfende Gespräche nach sich Schließlich Obdachlose, ın Einfachstwohnungenmuß bei Entlassung des Gefangenen eın tergebrachte Personen, SONST enachtel-
Zimmer gesucht werden; danach ıst ıne
welıltere Betreuung erforderlich. igte un! ın Not (GGeratene kümmern. Ziu dem

Helferkreis gehört 1ne Franziskanerin, die
Eın psychisch kranker Obdachloser, dem hauptamtliıch mitarbeitet. [Dıese Ordens-

Wohnraum vermittelt werden konnte, Vel’- schwester alf schon Irüher ın ihrer Freizeit
liert diesen nach nNnapp einem Jahr. Eın NEeU- den Nichtseßhaften. Von den HelferInnen

Ziımmer wird gefunden. Die Haftung für betreuen noch wel Damen un! eın Herr
etwailige selbst verursachte Schäden muß meılne ruppe für psychisch angeschlageneübernommen werden, denn solche ‚Hilfe“ Personen. Dıiıese Gruppe trifft siıch woöchent-
lehnt Jedes Amt abh liıch

Eın Obdachloser stirbt. Se1in etzter Mıt ganz großer Hingabe, die P  S VO  - der
Wunsch War 1nNe regelrechte Beerdigung. 1e Christ1ı etiragen seın kann, gehen die
Da die Behörde I1U.  S cdje osten 1ın Höhe elıNer HelftferInnen auft die Notleidenden Auch
Feuerbestattung übernehmen darft, wird der g1ibt entschiedene rısten, die TÜr dıie ATrT-

188915  5 der Stadt 1mM eintreten. Vielleichtübersteigende Betrag VO  > hlıer Aaus bezahlt
Bel der Beerdigung des Verstorbenen konstituler sich eiınes ages . e1nNn (3@-

Obdachlose anwesend. betskreis TÜr die Armen. Insgesamt hat
Eın JjJunger Mann, der se1line aidskranke den Anschein, als läge der besondere egen

Freundin bis ZA ode gepflegt hat, 1ın Gottes qaut SOLIC praktizierter Diakonie.
Die ehrenamtlichen HelferInnen erhaltentiefe Trauerdepression. Dıese betäubt mı1t

übermäßigem Alkoholgenuß. Durch SENS1- keinerle1 finanzielle Zuwendung, wobel e1nNn-
bles Kingehen auft sSe1nNe S1ituation kann seın zelne MitarbeiteriInnen einen ENOTTINEN zeitli-
Sinnhorizont aufgehellt werden. Er geht hen Eiınsatz erbringen. Meın Unterhalt

HRN



WITrd, W1e bel jedem anderen (hauptberufli- und politische Temıen der für dieses
chen) Diakon, VO Bıschof erbracht. Anliegen anstecken lassen.
DiIie Sachkosten, die nıcht besonders gravlie- Die Arbeit soll uch weiterhin für alle Be-
end sSind, werden VO  - der Gesamtkirchen- teılıgten 17 viel Freude bringen.
gemeinde etiragen. Daneben g1ibt ıne Das Netz des „Fischfangs“ soll voll Se1N. Jle
„Armenkasse“, für die Jährlic eın Nn1ıCcC aber, die dieses Netz auswertfen, sollen diıes
unerheblicher Betrag ZU  — Verfügung geste. MT aut das Wort des Oösterlıiıchen Herrn hın
wıird Die Bevölkerung bekundet durch 1nNe Lun und immer bedenken, daß die Fülle, der
rege Spendentätigkeit, daß S1e die VO  —_- uns Erfolg, WeNn S1E wirklich ın großem Maße
praktizierte Hılfe anerkennt und für wichtig eintreten sollten, allein der Krafit un der
erachte Gnade des Herrn entspringen.

Ausblick
Ich bın 13 J. ahré lang Dıakon. Wenn 1C
iIrüher auf diıesen Diıenst angesprochen WOTL' - Matthıas Leineweberden bin, dann VO  . Christen AUuSs dem Binnen-
aum der ırche und hlıer 1Ur vereinzelt. In Arme un Reiche iın einer

Gemeinschaftden Wwel Jahren als Sozlal-Diakon nahmen
viele Menschen, VOL allem uch viele Kır-
chenfremde, VO  . diesem Amt wohlwollend

Die Gemeinschaft St Agidius
Wenn Jugendlıche (1 gutbürgerlichen Ver-Kenntnıiıs. In dieser e1ıt sprachen mich mehr

Menschen auft das Dıakonat .  y a IS 1n den hältnissen ıch ın dıe Otscha des Evangeli-
UTTE vertiefen un dort dıe zentrale Bedenu-Jahren UV! Ich abe den indruck, dal

1nNne diakonische Ausrichtung der Kirche LUNG der Armen ımenJesu entdecken un
selbst noch VO  > deren Kritikern pOosIit1ıv be- WenrnnN S2C dann noch dıe (19)} Vatiıkaniıschen

onzıl geforderte Hınwendung der ırchewertet wIird. Ich werde mich daher weıterhin
mi1t all meınen Kräften bemühen, cdie hier Z Welt, den Menschen ernst nehmen,

dann kannn daraus ıne ın zahlreichen Lan-angesprochene Diımension weıter auszubau- dern tätıge La:enbewegung* werden, dıe (1C manchen den Weg VO  5 den Rändern
her 1ın das Zentrum der iırche ebnen. der Optıon für dıe Armen heraus hesonders

uch für e1inen umfassenden Frieden eINErDies allerdings kann 11UTr dann gelingen, redWE echt gelebte Spirıtualität nicht kurz Davon wırd ım folgenden erzäaählt
omm Der ang der Geschichte dieser (jeme1ln-
Seıit ich dieses Neue Amt ausüben dart, ist schaft reicht ın die ewegten 68er Jahre der
mM1r aufgegangen, Was Dıakon-Sein 1 letz- Studentenunruhen un: der Neuautfbrüche ın

der nachkonziliaren iırche zurück. Im Jah-ten bedeutet Mır iıst 1ne Diımension erötffnet
worden, die ich vorher N1ıC kannte. Hierfür 196838 fanden sıch Schüler eiınes roöomischen

Gymnasıums IMN un: gründeten diebın ich sehr dankbar. Auch eın persönlich
stelle 1C 1ne allmähliche Veränderung bel Gemeinschafit, die späater den Namen „Co-
mM1r test, denn WeLr sıch den Armen aussetzt, munita di Eg1d1i0” erhalten sollte. Der

Name stammt VO  - einem en Karmeliterin-bleibt nicht der gleiche („Heilung durch die
Armen“ nennt das ater Michael Marsch). nenkloster 1n Trastevere, das ZU ersten
Bezüglich des ozlal-Dıakonats habe ich Zentrum der (Gemeinschaft wurde.
ine Visıon: Für die Schüler VO  - damals stand An-

Durch das hiesige Sozlal-Diakonat soll fang die rage Hat das Evangelium UunNs Jun-
ıne Signalwirkung für die gesamten katho- gen Menschen eutfe noch eiwas sagen?
i1schen Kirchengemeinden 1n Friedrichsha- Kann UnNs das Evangelıum helfen, ıne Nneue

fen ausgehen. Vielleicht kann auch VO.  - hier
Dıie (Gemeinschafft St. Agidius zäahlt euteAaUS TUr andere Kirchengemeinden eın Im- Mitglieder. Schwerpunkt ıst Kom und alpuls gesetzt werden. &:  a elters en Gemeinschaftften 1n Deutschland,

Es soll e1n Beılitrag ZUL „Vitalısierung"
lateinamerikanischen und airıkanischen Ländern
ın acht weıteren europäischen und mehreren

Gemeinden sSe1n.
Urc das Eıntreten der iırche TÜr die SOW1Ee ın Indonesien. Diese internatıionale Laılen-

gemeinschaft wurde 1986 VO. eiligen qals
Armen sollen sich möglichst viele Menschen „öffentlicher Vereın VO Gläubigen“ anerkannt.
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